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Tägliche Krilage fax  Diezer m>d Smfer Zettuug.
Preise der « »»eige,:

Li«et»fp. Peticheile oder deren Raum Ili Pfg^
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U»A>e»«str>e»r
In Diez: Stosrnftrade 9&
In « ml : Siömnftraßr9».

«fr . 40 Dt - z. Frei '«« d«« 18 Februar 1917m

Druck und«erlag von H. Lhr. Tom» «,
«m» und Die».

87. Jahrgang

Amtlicher ITefL

Wt . II. Tgb .-Nr . 3472.
Cobleuz,  den 13. Februar 1917.

Betr . : verbot des Verkaufs von Ferngläsern und
Objektiven für Photographie und Projektion.

2. Zuständige Behörden im Sinne des 8 7 der Ver¬
ordnung sind die unter Ziffer 2 der vorbczeichneten Aus¬
fuhr»ngsanweisung genannten Behörden.

Der Justizminister.
In Vertretung:
gez. : Dr . Mügel.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge,
gej. Lusenskh.

KkkMIltMlllhllllg.
Der Paragraph 8 meiner Verordimng dom 14. 10.

1916, Abtlg . H. Nr . 16391 , erhält folgende Fassung:
„Wer' den Vorschriften der §§ 1, 2 und 5 zuwider-

handelt , oder zu einer Uebcrtretung der 88 ff 2 und 5
auffordert oder anreizt , wird , sofern nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen eine härtere Strafe perwirkt ist, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Srnd mildernde
Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder auf Geldstrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden."

Kommandantur Coblenz-Ehreubreitftei«.
Per Kommandant:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

J .-Nr . llb 833 M . f. H. I. 1138 J .-M.
Berlin W. 9, den 31. Januar 1917.

Leipziger Straße 2.

Bekannt« «chu««

II- ff̂ I- Diez,  oen 14. Februar 1917.

Betrifft: Wischkarten.
Die Fleischkarten für den Monat Februar verlieren am

Sonntag , den 18. Februar ds . Js . ihre Gültigkeit.
Die neuen Fleischkarten, gültig für die Zeit vom 19.

Februar bis 18. März 1917, werdcn Ihnen durch die
Druckerei rechtzeitig zugehcn und sind diese ois spätestens
Dienstag , den 20 . ds . Mts.  an die Ver,orgungsbv.
rechtigten auszugebcn . Etwaiger Mehrbedarf ist bei der
Kreisfleischstclle anzufordern . Bis spätestens Donners¬
tag , den 22 . Februar ds. Js.  haben die Herren
Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger nicht vorhan¬
den sind, ihrer Versorgungsstelle (Bürge rmeisteramt ) mit»
zuteilen , wieviel Voll - und Kinderkarten ausgegcben wor¬
den sind. Ich ersuche um genaue Jnnehaltung dieses Ter-
mines.

Bis zum 26 . Februar  d . Js.  ersuche ich mir zu
berichten, wieviel Fleischkarten , getrennt nach Voll - und
Kinderkarten , in Ihren Gemeinden ausgestellt worden sind.
Weiter ist dabei zu berichten, welche Betriebe , Anstalten
ufw. und wieviel Personen in denselben auf Grund von
Bezugsscheinen mit Fleisch versorgt werden.

Der Vorsitzende de« Krei»a«»sch«ffe».

In Ausführung der Bundesratsverorsnung von: 23.
Januar 1917 über Preisbeschränkungen hei Ausbesserungen
Von Schuhwaren (R .->G .-Bl . S . 75) bestimmen Ivir folgendes:

1. Zuständige Behörden im Sinne des 8 4 der Verord¬
nung sind die unter Ziffer 1 der Ausführungsanweisung
vom 5. Oktober 1916 (H. M . Bl . S . 358) zu oeu Bundes rats-
Verordnungen vom 14. und 28. September 1916 (R .-G .-Bl.
S . 1022 und 1077 ) genannten Behörden.

l . Wiesbaden , den 10. Februar 1917.
ftetanKtnuMfeuMit

Gestohlen wurde hier 1 Fahrrad Marke Viktoria Nr.
368 279, schwarz lackiert.

11m gefällige Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei >>Präsiden«. ... '

A B. fite*1***S. 1"':- \ ;

a. . .
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SM r. : Licröffenilichnttg von Mnzeige « über die
Beschäftigung von Arbeitskräften jeder Art.
Auf Grund des 89b des Gesetzes über den Belobe

rungszustand vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes
vom 11. 12. 1915 bestimme ich im Einvernehmen mit dem
Gouverneur der Festung Mainz für den ganzen Bereich
des 18. Armeekorps , unter Ausschluß des Bezirks der Kom¬
mandantur Coblenz , hiernrit folgendes:

An Stelle aller seitl>erigen Anordnungen jtber An
zeigen auf dem Stellenvcrmittlungsmarrt treten folgende
Bestimmungen:

s
ÖS

t -i «x * £ — /Zi ^e -* 3  tw ĉ > ~
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uftettttn
er Oet Der Wnisengelveosarnrnlung im Unterlahnkreise für

1916 cingrgangenen Beträge:

vi Name Betrag T-* Name Betragder Gemeinde
Jb

der Gemeinde
Jb  14

1

Verboten sind folgende Anzeigen in der Tages - und
Fachpresse, soivie in den periodisch erscheinenden Zeitschriften
und Zeitungen ohne Rücksicht darauf , ob kriegs - oder privat-
wirtschaftliche Betriebe in Frage kommen:

I. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, soweit sie

a) der Anwerbung gewerblicher männlicher oder weib¬
licher Arbeitskräfte , einschließlich der Werkmeister und
Vorarbeiter , dienen,

b) Stellungsgesuche männlicher oder weiblicher Arbeits¬
kräfte enthalten.

Ausgenommen von dem Verbote sind Anzeigen , die
kaufmännische, technische und wissenschaftliche Angestellte
«in lveiterem Sinne ), den Neueintritt von Lehrlingen (männ¬
lichen oder lveiblichen ), Hauspersonal jeder Art und land¬
wirtschaftliche Arbeitskräfte betreffen.

Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise , zu
denen auch di? Deutsche Arbeitcrzentrale gehört , ist nicht
als Deckadresse anzusehcn . Gewerbsmäßige Arbeitsnach-
beise bedürfen, falls sie ihren Namen als Anzeigeunter-
s'brist benutzen wollen , der Genehmigung der zuständigen
iPolizeibehörde.

5
6

8

10
1
12
19
14
Io
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
28

2. Anzeigen jeder Art , in denen

a) ein Hinweis auf hohe Löhne oder besondere Ver¬
günstigungen enthalten ist,

b) ein - Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung vom
.Heeresdienst oder auf Stellung eines entsprechenden

. Antrags des Arbeitgebers gegeben wird,
c) von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Heeresdienst

angestrebt wird.

30
31
32
33
34
35

3. Anzeigen , in denen Arbeit im neutralen oder feind¬
lichen Ausland angeboten oder gesucht wird.

4. Anzeigen , die einen direkten oder indirekten .Hin¬
weis auf das * Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
enthalten , soweit sie nicht vom Kriegsamt oder KrtegSamts-
stellen auSgehen oder genehmigt sind.

36
37
38
39
40
41
42

Mendorf
Altendiez

Attenhausen
Aull

Balduinstein
Becheln

Berghansen
Bergn.-Scheuern

Berndroth
Biebrich

Birlenbach
Breinberg

Burgschwalbach
Marlott' nberg

Cramberg
Diez

Dausenau
Dessighofen
Dicnethal
Dörnberg
Dörsdorf

Dornholzhausen
Bad Eins

Ebertshausen
Eisighofen
Eppenrod

Ergeshausen
Flacht

Freiendiez
Geilnau
Geisig

Giershaüscn
Gückingen
Gutenacker
Hahnstätten
Hambach

Heistenbach
Herold

Hirschberg
Hömbcrg
Holzappel
Holzheim

13115
34 55
24,95

6 80
25 40
25
23
38
32185

9 ,HJ|ö2
48 10H 53
25

43
44
45
46
47
48
49
150
[51

46 8-
11165
39 75

142,50
3110

9i—
11,8(
27,—
1655
19 )75

365118
8

11
33 |30
16
59125

104110
15 )85
215"

4 |-
15 30

54
55
56 1

67
68
69

29
55

74
75

70
90

22
17
28

85

2010
3740
47 )65

76
77
78
79
80
8
82
83

Horhausen
Jsselbach
Kalkofen

Kaltenholzhausen
Katzenelnbogen

Kemmenau
Klingelbach

Kördorf
Langenscheid
Laurcnburg
Lohrheim
Lollschied
Misielberg

Mittelfischbach
Mudershausen

Nassau
Netzbach

Niederneisen
Niedertftfenbach
Oberfischbach
Oberneisen
Obernhof
Oberwies

Pohl
Reckenroth

Rettert
Roth

Ruppenrod
Schaumburg

Scheidt
Schiesheim
Schönborn

Schweighausen
Seelbach
Singhofen
Steinsberg
Sulzbach'

Wasenbach
Weinähr
Winden

Zimmerschicd

9155
141—
320

23 )—
51155
24165
14,85
33 —
31135
22 60
3205
3315

5185
7)85

13—
176115
31 15
52 )65
20 )55
16 10
5 10
27125
1055
15
14
27
18

8
13
7
4

64
8

10
83
14
17

75

30
10
50
75
35

85
25
35
80
50

14 )40
2345
30195
1460

2672138

Anzeigen in den Zeitungen usw. gleichzuachten sind
in den Fällen unter Z. 1—4 Plakate , Flugblätter (.Hand¬
zettel), sowie Vervielfältigte Werbeschreiben jeder Art.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt
oder zu ihrer Übertretung cruftordert oder anreizt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Sind mildernde
Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder Gelostraft
bis 1500 Mark erkannt werden.

F .-Nr . II. 1260. Di ez , den 8. Februar 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Landral.
Du der ft« dt.

F .-Nr . 3321 « .

XVJII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stelld. Kommandierende General:
Riedel,

Generallrutnant.

Diez,  den 12. Februar 1917.

Bekanntmachung
Die Diensträume der Veranlagungskommisfton itt Dftz

sind in der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1917 für den Vew-
kehr mit den Steuerpflichtigen geschlossen.

Mündliche Erklärungen werden !n dieser Ze,t nicht
eritgegeiigenommeu.

Der Landrat : Luderstadt.
- -
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Die Flamen auf dem Wege zur Selbständigkeit.
Mit dem Anfänge des Jahres 1917 hat unter den täti-

gen Flamen eine neue und praktisch-politische Agitatioy
eingesetzt. Die Erklärung Deutschlands, bereitwillig zum
Frieden zu fern, Wrlsons Botschaften, die allgemeine Kriegs-
läge - das alles läßt erhoffen, daß der Bölkerkrieg in abseh¬
barer Zert zu Ende gebracht werden wird .. Wie würde
Indern , abgesehen von Belgien, beim Fnedensvertrage
absckließen, diese Frage legren die flämischen Führer sich
vor. die,e Frage drängte die flämische Bewegung in wne
Ee , entscheidende Richtung, welche sie jetzt eingeschlagen

Bisher während der verflossenen 30 Lriegsmonace aaltZ Justr̂ngung der flämischen Führer der Aufrüttelung
des Volkes im allgemeinen sowie der Erwerbung kultureller
Anrechte, btc den Flamen durch die belgische Regierung wohl
zugestanden. aber durch -diese niemals wahrhaft in Kraft
gesetzt waren . Der deutsche Besetzer griff ein und sorgte
sur MwliMhafte Ausführung des gesetzmäßig Festgelezten.

haben die Flamen erreicht, worum ,ie jahrelang ver-
/ ^ 'Wsten: Die Flamijierung der Schule auf allen

drei Stufen des unteren , mittleren und höheren Unterrichts.
Mir Heranbildung des geeigneten Lehrerstcstrdes sind in
■r™’!“ äh*1 flämische Seminare gegründet worden. Freie
Hochichulstiste haben sich in Brüssel, Antwerpen , Gent ge-
bildet oder sind in Vorbereitung . Die Landeshauptstadt ist
^ ? . l'E,chen Provinzen zugetcilt worden, derart , daß
sich ru Bru „el der schriftliche Amtsverkchr auf ftamisch bzio
voppel,prachig abznwickeln hat.
e r, ^ 5?' ®wtcr sind von Haus aus rein geistiger und
kultureller Art . Man kann sie so rasch wie man sie erwarb
^ wlls man im eigenen Gemeinwesen nicht
auch die politische Machtin  Händen hat . Die Flamen sind
darum weiter geschritten und haben begonnen, die belgisch-
Mtnistenaloronung zu reformieren . In den Ministerien
tagen ihr ärgsten Feinde. Hier nahm ihre Unterdrückung
den Ausgang . Besserung mußte geschehen, sobald Flandern
ferne eigene Abteilung von Minifterialbeamten erhielt
Drese übrigens schon alte Forderung , daß Wglrvnien und
Flandern der gesamten Verwaltung nach in zwei selbstän-
dige Halsten geschieden werde, ward in die Tat umgesetzt da-
durch, daß der deutsche Genecalgouverneur zunächst, die
Vrr,elbständigung des flämischen Unterrichtsministeriums
anordnete . In den übrigen Ministerien und Verwaltungen
steht die Zweiteilung unmittelbar bevor.

Diese Gewinnung einer eigenen flämischen Verwal¬
tung konnte aber noch nicht als ein genügeno starkes Boll¬
werk gelten wider die rückläufige Welle der welsch-belgi-
süfM Ge^enbestrebungen, mit denen die Flamenflihrer nach
Kriegsende zu rechnen hatten . Die Formen eines flämi-
schen Staatsgejüges standen deutlich errcchtet, die Slufgaben
lMren verteilt , die Wachtposten aufgestellt — nun kam
alles darauf an , daß auch innerhalb der Mauern die flä¬
mische Gesinnung einheitlich, das flämische Programnr für
nue gleich verbindlich war . Ohne daß ein eigentlicher
Mermmgsstreit herrschte, gab cs unter den tätigen Flamen
doch Abstufungen und Gruppierungen , je nachoem inan
mehr znm linken, dem radikalen Flügel , oder dem rechten
Flügel der Zaudernden uno Vorsichtigen gebürte. In der
Verschweißung aller dieser Gruppen zu einem einzigen, zur
Tat entschlossenen flämischen Blocke, lag das neue praktische
Ziel, welches mit dem Beginne des Jahres 1917, weil da¬
für die Zeit reif war , der Leitgedanke wurde. Dce Blätter
bereiteten di- Bevölkerung auf den Tag der „Flämischen
Ilmon " durch ausführliche Erörterungen und Erklärungen
vor, daraus hinweisend, daß es seit langem das Verlangen
FlanderS sei, sein Geschick in die eigene Hand zu nehmen
Immerhin hat heute, wo das Manifest Nationalflanders in

stchrnMn, zchXLzÄenfitLnT -rr. ^Vav
vern erlebt -tuen geschichtlichen Augenblick ohne glerchrn.

Die flämische Union ist am 4. Februar zu Brüssel
Wirklichkeit geworden, lieber 250 flämische Vertrauensleute
<iu8 Gesamtflandern haben gerat,chlagt und haben ihre For¬
derungen auf ein Mindestprogramm einhellig restgeiegt.
Aus dein genannten Manifest geht hervor, daß dieser große
national flämische Landtag aus seiner Mitte einen ' ,Rar
für Flandern " gebildet hat , dem die Durchführung der
immer größeren Selbständigkeit Flanderns obliegt und der
dafür zn sorgen hat , daß Flandern auch auf der bevorstehen¬
den Friedenskonferenz durch Abgeordnete selbständig ver¬
treten ist, um die flämischen Beschwerden unk Ansprüche
zu Gehör zu bringen . „Wir wollen es nicht länger leiden,"
liest man, „daß der belgische Staat mit allen Machtmitteln,
über die ein Staat verfügt , es darauf anlegt , daß flämische
Volk seiner Murtersprache zu berauben und es zu ver¬
flanschen. Da amtliche einflußreiche Kreise iu Le Havre
fortwährend drohen, das flämisch- Volk nach dem Kriege zu
vernichten, müssen wir auf entschiedene Sicherheit und feste
Bürgschaften dringen , gegenüber solchen auf unser Volk
geplanten Anschlägen."

Des weiteren drückt das Manifest die Forderung aus.
die Teilung der Ministerien und Verwaltungen müsse w
schnell als möglich vollendet werden. Alle diese Maß¬
regeln, welche Flandern eine Entwicklung in der eigenen
Sprache erst ermöglichen, müßten obendrein auf der bevor¬
stehenden Konferenz ausdrücklich bestätigt und verbürgt wer¬
den. „In Eintracht mächtig, werde Flandern groß mit der
Hilfe Gottes . . .", so schließt die Kundgebung, die acles an¬
dere ist als eine schöne Gebärde , die vielmehr getragen
wird von der ernsten und reifen Entschlossenheit deö besten
Teils aller Flamen.

Deutsches Frieüenswelk im Kriege.
Die unerhörten Anstrengungen, die der Kampf gegen

eine Welt von Feinden für oas deutsche Volk notwendig
macht, haben seine innere Kraft nicht erlahmen lassen. Das
Wirtschaftsleben in der Heimat geht, das können wir mit
Genugtuung feststellen, im Gegensatz zu dem unserer Feinde
nach Maßgabe der Umstände ruhig seinen Gang . Einen deut¬
lichen Beweis dafür , welche Kräfte in der Heimat noch rege
sind, Kulturaufgaben weiter zu fördern , und neue Werte
friedlicher Arbeit zu schaffen, bietet eine Ausstellung „Deut¬
sches Bauwesen im Kriege", die in der Königlichen Akademie
der Künste zu Berlin veranstaltet wird , und an Hand von
Abbildungen eine lange Reihe von Bauwerken vor 'Augen
führt , die in den Kriegsjahren entstanden sind. Trotzdem die
Ausstellung keineswegs ein vollkommenes Bild dessen, was
geschaffen worden ist, zu geben vermag (insbesondere fehle»
aus militärischen Gründen die zahllosen Fabriken , Kaser¬
nen und andere Bauten , die unmittelbaren Kriegszwecken
dienen), so gibt doch das Vorhandene eine erfreuliche Fest¬
stellung von der Riesenarbeit , die für diese Zwecke erübrigt
werden konnte. Der Gesamtbetrag der für diese Baute»
aufgewendeten Gelder beläuft sich auf 350 Millronen Mark,
eine Summe , die angesichts der ungeheuren Kriegsaus-
gaben immerhin stattlich genug wirkt . Obenan in der Reihe
steht das große Werk des Ems -Weserkanals, dessen Fercig-
stellung 106 Millionen kostete. Von besonderein Interesse
ist ferner die Anlage der Gartenstadt Staaken bei Spandau,
die zur Unterbringung der in den Munitionsfabriken be¬
schäftigten Arbeiter dient und Kr deren Bau 6 Millionen
aufgewendet wurden . Bezeichnend für den Geist des deut¬
schen Volkes ist die Feststellung, daß die Mehrzahl der
Monumentalbauten allgemeinen Bildungs - und Kultur-
zwecken dient . Man sieht allein die Abbildungen von 4«
«roßen schulen , Kr die zirka 33 Millionen Mark aufge-
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hcttbet imtrben. Unter Wenuisuttfi uttet tisnvrtffenfct;afteu
brr modernen  Schuthbgienc hüben fie itt ihrer fünfifert* I
fifan Oh'ftaltunQ im äleußem ttrie im Innen , Wegsteine für
die Entwicklung der Kultur in Deutschland. Daneben hat ’
auch der Bau von Gebäuden fiir Zwecke der Kunstpflegc
nicht geruht . Die Riesenanlagcn für die Neubauten der
Berliner Musern ivurden weiter gefördert, das Museum
fiir Hamburger Geschichte ist vollendet worden. Die Stadt
Dresden hat sich eine Kunstausstellungshalle , ein wahrer
Monumentalbau , geschaffen. Karlsruhe hat ein Kvnzerthaus
für 1 Million 175000 Mark und Halle cüt Provinzial-
uruseum errichtet , ^turh haben deutsche Städte mit großem
Eifer neue Möglichkeiten zur körperlichen Entwicklung des
Volkes geschaffen. Große mit Pracht ausgestattete Päder
sind in Mannheim , in Halle und Äipzig gebaut worden.
Verschiedene Rathausbauten zeugen für bas Gemeinde-
wußtscin des deutschen Bürgertums . Der Prachtbau des
Rathauses von Plauen i. B . kostete 4 Millionen , Mülheim
(Ruhr ) irendete 3 Millionen und Friedenau 1650 060 Mar!
fiir diese Bauten auf . Auch getvaltige Anlagen für Per¬
kehrszwecke sind in dieser Zeit ihrer Vollendung entgegen¬
gegangen, so der Leipziger Hauptbahnhvs und die Ber¬
liner Hindenburgbrücke. t

Aber die Ausstellung spricht nicht nur von der unge¬
brochenen Wirtschaftskraft des deutschen Volkes, sie ist zu¬
gleich ein Zeugnis für die Höhe der Entwicklung, die die
neue deutsche Baukunst erreicht hat . i

Mitten im Kriege haben deutscher Schöpsergeist und
deutsche Arbeit Zeit zu Werken gefunden, die hinüber weisen
in die Zukunft kommenden Friedens , und den künftigen
Geschlechtern Nutzen und Freude bringen werden : ein Zeug¬
nis deutscher Kraft und Gesittung in eiserner Zeit.

Bekarrutmachttttg.
Stuf die Bekanntmachung im amtlichen Kreisülatt Nc

37 vom IS. Februar 1917 über die Vornahme einer Erhebung
der Vorräte an Brotgetreide und Mehl, Gerste, Hafer sowie
Hülsenftüchte am 15. Februar 1917 wird hiermit hingewiesra
und bestimmt, daß jeder Unternehmer eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes bezw. besten Vertreter seine am 15. Februar
vorhandenen Vorräte an Brotgetreide und Mehl, Gerste,
Hafer sowie Hülsenfrüchte, ferner jeder Bäcker und Händler
(Kolonialwarcnhändler ) die von ihm vom Kreise bezogenen
und am 15. Februar S. Jö . noch vorhandenen Mehlmenzen,
sowie jeder Halter von Pferden und Mannvieh , der bereits
Hafer von der Gemeinde bezw. vom Kommunalverband be¬
zogen hat , seine am 15. Februar noch vorhandenen Vor¬
räte in der Zeit vom 15. bis einschl. 17. Februar auf dem
Bürgermeisteramt in den Dienststundcn von vorin. 8—12
Uhr und nachm, von 2—6 Uhr anzuzeigen hat.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jeder
'Anzeigepflichtige die Eingaben auf dem Bürgermeisteramt
selbst zu machen, da er die von ihm gemachten Angaben
durch seine eigenhändige Unterschrift als richtig anzuer-
kenncn hat.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen ec auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Ein¬
gaben macht oder der Vorschrift im 8 11 zuwider die Durch¬
suchung oder die Einsicht der Geschäftspapicre oder -bücher
verweigert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Neben der Straft können Vorräte , dir
verschwiegen worden sind, eingezogen werden, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Kleine Chronik.
Brand sibirischer Kohlenlager.  Die rieftgen *

Kohlenlager der sibirischen Bahn stehen seit einiger Zeit in
Flammen . Der Mangel an Löschgeräten macht es un -nöglich,
des Feuers Herr zu werden. Die Lager besitzen eine» Wert
von 30 Millionen Rubel ; sie sollten den gesamten sibrrstchen
Bahnverkehr lange über den Winter hinaus speisen. Es
wird angenommen, daß infolgedessen der Zugverkehr auf
der sibirischen Bahn bedeutende Einschränkungen erleiden
wird.

ExplosionsUnglück in Japan.  Die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur meldet aus Tokio: Durch Ex- -
plosion eines Munitionslagers in der Nähe von Yokohama \
wurden eine Menge Gebäude zerstört : über zweihundert
Personen sind umgekommen. ,

Anzeigen.

Holzversteigerung.
Montag, den 19. Februar 1916,

mittags1 Uhr
kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes Gehölz zur
Versteigerung.

3 Buchenftämmr, 2,53 Fstm.,
lOOO Bohnenstangen,
110 Rm. Scheit- und Knüppelholz,
900 llüellen.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Freiendiez,  den 14. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Samstag, den 17. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr
anfangend, kommt im hiesigen Gemcindewald folgendes
Holz zur Versteigerung:

Dstr . 8. Raupenloch:
96 Rm. Buchen-Scheit-,

194 Rm . Buchen-Knüppelholz,
3545 St . Buchen-Wellen,

165 Rm . Buchen-Reifer 3. Kl.
Das Holz sitzt auf einer guten Abfahrt.
Pvnrod,  den 13. Februar 1917. 1716

Müller, Bürgermeister.

WaggonGusskessel
in allen Gröaeen und Preislagen.

Kesseldeckel , n --r
Zusammenkunft Hanrbacher Mühle.
Aull,  de,l 14. Februar 1917. 172$

Der Bürgermeister
Weimar.

J. Brandenstein, Limburg.
Diezerstrasse. [1063

Verantwortlich für die Schriftleituna Richard Heia, Bad Wati».

parfümiert

Karton
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